Was wurde aus dem Zweikreiler? Er 


wuchs über lich hinaus a. 


Das Kilo Rundfunkgerät 
koltet RM. 17.70 


Drahtlole Ferngelpräche chiffriert 


„Goldene Kehle”, ein 5-Watt-Kratt- 
verltärker für hohe Anlprüche 
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Nr. 44 


Im Einzelabonn. 
monatl. RM. —,60 


Packerei einer modernen Röhrenfabrik - fogar hier 
werden die Röhren nocheinmal geprüft. Ein ganz 
kleiner Ausichnitt nur aus der gelamten Röhren- 
fabrikation und doch wieder 10 Meßtilche mit an 
die 100 Instrumenten. (Werkphi 








* verfäumt;, die letzte Nummer der FUNKSCHAU zu lefen“. 
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Welchen Empfänger kaufe ich mir? Welches Gerät ift das preis- 
wertefte? So lautet ffändig die Frage, die die Käufer von Rund- 
funkgeräten ftellen. Da wird geprüft und gewogen, d. h. die Vor- 
teile des einen Modells gegenüber den Vorteilen des anderen 
Gerätes abgewogen. Aber noch niemand: war dabei etwa auf den 
Gedanken gekommen, einen Rundfunkempfänger tatfäclich auf 
die Waage zu’ ftellen und fein Gewicht zu prüfen. In diefem Jahr 
aber kam jemand und wog die Geräte. Im erften Augenblick er- 
fcheint diefes Unterfangen ziemlich finnlos. Denn was foll das 
Gewicht eines Empfängers mit feiner Güte oder Preiswürdigkeit 
zu tun haben? 

Und doc hatte es einen Sinn! 

Das Kilo Rundfunkgerät gewogen und errechnet vom Volks- 
empfänger an bis zum Großfuper koftet RM. 17.70 plus — minus 
3%! Wer hätte das gedadht? 

Anders ausgedrückt, bedeutet diefe Zahlenfpielerei, daß der 
technifche Aufwand zur Verbeflerung eines Gerätes dem Gewicht 
proportional ift. Wie überall im Leben muß man auc bei Rund- 
funkempfängern eben für 20 Kilo mehr zahlen, als für 10 Kilo. 

Allerdings fagt diefer Durchfdnittspreis doch nichts über die 
abfolute Güte und Leiftungsfähigkeit eines Empfängers aus, fon- 
dern er a nur in ganz grobem Maße an, daß der beflere Emp- 
fänger. fdiwerer und -teuerer: ift. Innerhalb einer Gewichts-, d. h: 
innerhalb einer Preisklafle, gibt es natürlich individuelle Unter- 
fchiede,.die zum Teil weder meßbar nocı .wägbar find. Ganz fo’ 


Das Kilo Rundfunkgerät kostet RM. 17.70 


gerät nur auf die Waage zu ftellen braucht, um dann den Kilo- 
a zu erredınen und danadı zu entfcheiden, ob er den Emp- 
Re kaufen foll. : 

ber auf jeden Fall ergibt fich für die Tunkinduftrie, daß die 
Qualität eines Gerätes mit der Quantität der eingebauten Einzel- 
teile wächft und daß offenbar die Kalkulationsmethoden bei allen 
Erzeugniflen gleichmäßig gewiflenhaft durchgeführt werden. 
Würde dem nicht fo fein, dann könnte niemals ein fo einheitlicher 
Durcfcnittspreis herauskommen und es würde auffallen, wenn 
einige Empfänger mit übermäßig hoher Gewinnfpanne kalkuliert 
"wären. Und 
ftehen, die zu Schleuderpreifen auf den Markt kommen. 


Noc etwas zeigt fih in diefer merkwürdigen Tatfacdhe: Eine 
gewifle Einheitlichkeit der Typenentwiklung. Eine Entwicklung, . 


die vom Käufer, alfo vom Rundfunkhörer aus gefehen, nur wün- 
fchenswert ift. Seit der vorjährigen Rundfunkausftellung tritt die- 
fer Zug immer ftärker in Erfcheinung. Die Se der Geräte 
verkleinert fih. Man ift dabei, unnütze Zwilchentypen, die den 
Käufer nur verwirren, auszumerzen und fich dabei auf die Her- 
ftellung weniger Haupttypen, vom Volksempfänger bis zum Groß- 
fuper, zu. befchränken. Das befagt deutlich, daß die technifche 
Rundfunkentwidlung aus der Zeit der Spielerei heraus ift, daß 
ferner. der Rundfunkempfänger kein‘ Luxusgegenftand. mehr ift, 
fondern: einen Gebraucdhswert von. höcdfter Bedeutung: hat. Und 
als Gebraudisgut muß in ganz’ befonderem Maße die Preiswür- ' 


einfach’ift es alfo nicht, daß ein Käufer künftig fein Rundfunk- digkeit beachtet werden. Eine echte ‚Preiswürdigkeit läßt fich bei 


 E 






was wird. 


2 Die.erfte Quittung, liebe TUNRKSCHAU-Freunde. für Lure lie- 
"benswürdige Mithilfe bei der l’ragebogenbeantwortung ift bereits. 
da: Diefes Heft,_Es bringt: 1. Die Fortfetzung der Artikel ,‚Wir 

© "führen vor“. 2 Die Fortfetzung der Artikel ‚Das ift Radio“. 3, 
Die Befchreibung ;des fo-heiß -erfehnten Verflärkers. - _ ee 

Laßt uns mit ein paar Worten auf diefe drei Dinge eingehen, 
denn Ihr habt es durch Eure Liebe und Anhänglichkeit verdient, 
daß-man Euch auch mitteilt das „Warum und Weshalb“. (Aber. 
wir müflen ein wenig leife fprechen, denn „Konkurrenz hört mit“). 

Alo 1.: Die Artikel ,,‚Wir führen vor“ haben Euch gefallen. 
Das freut uns aufrichtig. Denn Ichließlich war die FUNKSCHAU 
die allererfte Zeitichrift in Deutfchland, die mit folchen Artikeln. 
herauskam. All® anderen Zeitfchriften hinkten nach. und hatten 
es leichter, fich die Schaltfchemen -von der Induftrie zu befchaffen;- 
nachdem diefe ihr Vorurteil im Kampf mit:uns. einmal überwun-. 

-den hatte. Das-nur nebenbei: Wir arbeiten ja fchließlich nicht für 

uns allein, fondern für eine große Sache, und da follen und müf- 
fen andere auch mittün;-wir find gar nicht fo. : ee 

Jedenfalls ‚Wir: führen vor“ läuft weiter -in ähnlicher Form: wie 

‚bisher. Wir hoffen fogar, dem Idealzuftand god näherzukoni- 

- ...men,.fo daß der junge Mann hinterm Ladentifch. Sie anredet: 
„Bitte fehr, Herr Maier, taufchen wir die Rollen, ic habe leider 


-Punkt 2: „Das ift Radio“, begeiftert aufgenommen. Für. die 
Weiterführung fprachen fich aus ... % (die Zahl darf nur geflü- 
ftert werden, hoffentlich haben Sie fie nicht überhört). Und fchon, 
ehe wir diefe Zahl kannten, war es eine befchloflene Sache: „Das. 

.ift: Radio“ wird „weiterlaufen; wir haben das unferen Lefern ja 


= fehon lange-angekündigt. In diefem ‘Hefi fteht Intereflantes- zu - 
lefen über die Pendelrükkopplung, von der man bei Ultrakurz-": 


wellenempfängern fo viel hört. Wir fprechen fpäter über „Klirr- 
-faktor“, „‚Hochtonlautfprecher“, die „‚Braunfche Röhre“ und viele, 
“viele andere: fchöne Dinge. N 
Punkt 3: Der Verftärker ift da. Schaut ihn Euch an, liebe 
FUNKSCHAU-Freunde, wir glauben, er liegt richtig. Wenn Ihr 
Euer Wort wahrmacht — gegeben in den Fragebogen —, dann 
muß diefer Verftärker ein ganz großer-Erfolg._werden, an dem 
“ Ihr, Euch ebenfo freuen dürft, wie die. FUNKSCHAU, weil Ihr ja 
-mitgeholfen habt durch Eure dauernde Mitarbeit .an- Eurer- Zeit- 
- fchrift. Bleibt uns audı weiterhin gewogen. Schon in acht Tagen 
haben wir wieder neue, erregendfte Dinge-für Euch. 


einer Vereinheitlihung ‘der Gerätetypen am cheften. erreichen, 
‚ein glückliches Beifpiel dafür if. gerade der Volksempfänger, der 
nicht nur Millionen von Menfchen-die Teilnahme am Rundfunk 
ermöglidite, alfo am förderlichfien dem Gedanken des Rundfunks 
‚und der Nation diente,“ fondern audı für die Tunkinduftrie ein 
[ehr aktiver Poften in der Wirtichaftsbilanz wurde. .' W. Menzel. 
-.  Drahtlofe Ferngelpräche chiffriert - _ 

"Trotz. .aller Vorzüge, die dem: drahtlofen*Ternfprechfunk zu 





eigen find, hat.doch“das Verfahren den Nacdhteil;-daß. jedes“. Ge: 


{präch -gewiflermaßen vor. aller Welt. geführt wird: Jeder. Emp- 
fänger —.auf die 'entfprechende. Welle eingefiellt — kann für das 
Abhören.der Gefprädie Verwendung finden. Aus diefer Erkennt- 
nis hieraus wurde bereits feit langem verfucht, auf befondere Weife 
normal geführte‘ drahtlofe Gefpräche zu hiffrierem).. Ein neu- 
artiger Apparat ermöglich es, das. gefprochene Wort fofort zu 
diffrieren, alfo. fo. zu_entftellen; daß es in keiner Weife mehr 
verfländlich -ift. In diefer dhiffrierten Weife wird das Gefpräd 
auf den drahtlofen Sender gegeben ünd am Empfangsort durch 
einen 'ähnli ] er in 
Lautfolge: zurückverwandelt.. Das. :hiffrierte Gefpräd hört  fich 
zwar wie zufammenhängende Worte und Sätze an, doch zeigen 
.diefe.nicht den. geringften Zufammenhang mit einer menfclichen 
Sprache, es ift-vielmehr ein vollkommenes Kauderwelfch aus durch- 
einandergewürfeltem Lauten. - = Er 
Das Prinzip des neuen Chiffrierapparates für drahtlofe Fern- 
gefprädte beruht auf: der Erkenntnis, daß jeder gefprochene 
menfchliche Laut eine ganz- beftimmte, :ihm- eigene Schwingung 
ne Schwingungszahl wird nun durch den Chiffrier- 
Spperef bei. der Übertragung auf befondere Weife fo abgeändert, 
a 
kann. Dadurdı entfteht erklärlicherweife “eine vollkommene Um- 
wandlung der Laute bei der"Übertragung. Der Detiffrierapparat | 
in der Emipfangsflationermöglicht es, die verzerrten Laute auf 
eben .die gleiche Art und .Weife wieder im felben Verhältnis um- 
zuwandeln,. die Laute erhalten. ihre urfprünglidie Schwingungs- 
zahl zurück and werden dem Hörer am Empfangsapparat ohne 
weiteres verfländlih; eg : er 
Damit ift alfö die Möglichkeit- gefchaffen, daß fih zwei Per- 
fonen auf-drahtlofem Wege telephonifch ‘unterhalten, ohne von 
unbeteiligten‘ Hörern' verftanden zu werden. R.. Vieweg. 





Se) Die FUNKSCHAU hat über Einrichtungen hierzu bereits früher berichtet. 
EEE BERN Bee (Die Schriftleitung.) 


= ee. Bee 
Ein Scherz mit der Photozelle__ _ 

" Auf der „Ravag-Jubiläumsausftellung“ erregte ein Elektro- 
bäby beträchtlidies Auffehen. Es war dies eine hervorragend na- 
turgetreue Puppe, die füß und friedlich zu fchlafen fcheint. Sobald 
fih ihr aber ein etwas zu neugieriger Befucher nähert, erwacht _ 


fie fofort und Baby. firampelt mit Armen und Beinen. Das',.Ge- 
birn“ des Elektrobabys ift-eime-neue von F..Dobos und Skol 


dem gegenüber müßten dann wieder jene Geräte | 


die Frequenz’ beliebig .gefteigert und vermindert ‚werden: 






- 








chen Apparat wieder in. die urfprüngliche normale - 


# 


a 


zn: 


rfundene -Photozelle, die ohne Erregung arbeiten -foll, wahre 7 = 


cheinlich alfo eine Sperrfchichtzelle darftellt. — Übrigens erinnert 
uns das Elektrobaby an den Philips-Hund, den wir fchon vor Jah- 
ren-auf der Berliner Funkausftellung bewundern konnten. Hkd. 










Er wuchs über lich hinaus ... 


In Nr. 33 führten wir den Zweikreis-Dreier als denaus 


‘im neuen Baujahr zu fehr großer Bedeutung gelang 





jedem Super auf. Von ihnen foll heute die Rede fein. 


Der Zweikreis-Dreier hat im letzten Jahr mandıe Schlacht 
fAılägen müflen — gegen den Dreiröhren-Super, der. immer wie- 
der zum Sturm gegen ihn vorgegangen ift. Der Zweikreis-Dreier 
hat gefiegt, bedingungslos. Vom Dreiröhren-Superhet ift nicht 
viel übrig geblieben: 10 neue Dreiröhrien-Superhets gegen 36 Zwei- 
kreis-Dreier bradıte die Funkausftellung. Das liegt nicht nur an 
dem höheren Preis des Supers, der unerläßlich ifl, wenn er etwas 
taugen foll,. fondern auc .daran, daß er empfangsmäßig nicht 
mehr bieten kann, als der erheblich billigere und faft immer 
klangfchönere und ftörungsfreiere Zweikreis-Dreiröhrenempfänger. 

Nach dem Sieg‘ mußte der Zweikreis-Dreier. feine. Stellung 
ausbauen, damit er fie auch in Zukunft gut halten kann. Ohne 
das Grundprinzip zu ändern, hat man dem Zweikreis-Dreier neue 
Eigenfchaften gegeben, .die ihn auch in mancher Hinficht dem 
Superhet vergleichbar machen, in denen er ihm bisher unterlegen 
war: Da ift vor allem der felbfttätige Scrwund- und Lautftärken- 
ausgleich, und da ift außerdem die fichtbare Abflimmung. Audı 
bedienungsmäßig ift durch die Einführung der Schnellgang-Skala 
ein Fortfchritt erzielt worden, fchließlich hat man bei einigen der 

. neuen. Geräte fowohl die Frennfcärfe äls aucdı die Empfindlich- 
keit verbeflert. Natürlich‘ find es dann nicht. immer  Zweikreis- 
Dreier geblieben, fondern es find Zweikreis-Vierer oder Drei- 
kreis-Dreier daraus geworden; von beiden hatte das zuletzt ge- 
nannte Empfangsgerät im vergangenen Baujahr bereits einen 
Vorläufer, den Saba-Syndıron-Selectiv.!). 


Zunächft der Drei-Drittel 
Die Techniker haben fich bei der Bezeidmung der Empfänger 


Abkürzungen angewöhnt, die zwar fprachlidı fallch find, die aber 
doch kurz und präzife Kreis- und Röhrenzahl eines Empfängers 


1) Siehe FUNKSCHAU 1934, Nr. 43, Seite 339. 


Dreier Type 
- „Heidelberg“ 
(Werkphoto- 

Schaub) 








Was wurde aus dem Zweikreifer? 


Fernempfänger vor und wiefen darauf hin, daß gerade diefes Gerät 


haben recht behalten: 21 neue Zweikreis-Dreier für Wechfelitrom 
und 15 für Allftrom find erfchienen. Daneben aber ift diefes Gerät 
über feine Standard-Bauart -hinausgewachfen: manche Konstruk- 
teure haben ihm bei gleicher Röhrenzahl einen Kreis, andere bei 
gleicher Kreiszahl eine Röhre mehr gegeben, die meiften rüften den 
Empfänger außerdem mit felbittätigem Lautftärkenausgleich und 
fichtbarer Abftimmung aus. Diefe neuen Geradeaus - Empfänger 
nehmen es nun auch an Komfort und Einfachheit der Bedienung mit 


- * Wiedergabe audı .der hohen Schwingungen..Bei gleicher Trenn- 


Der Zweikreis- 
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fichtsreichften - 


en werde. Wir 
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Der Drei-Kreis-Empfänger „Saxonia“ für Wed- 
fel- oder Allfirom. .(Werkphoto Körting-Radio) 


kennzeichmen. Man fpriht vom 1/2 beim Einkreis-Zweier, vom 
2/3 beim Zweikreis-Dreier, vom 3/4 beim Dreikreis-Vierer- ufw. 
Die Fortentwicklung des Zweikreis-Dreier ift der 3/3. Drei Drittel 
aber find ein Ganzes; aucdı diefer Spracdhfcherz deutet alfo den 
Dreikreis-Dreier als ein vollwertiges, als ein ganzes, alfo als ein 
= befonders leiftungsfähiges Gerät... 


Dreikreis-Dreiröhrenempfänger enthalten: drei Verftärkerröh- 
ren; in manchen Fällen ift außerdem eine Doppel-Zweipolröhre. 
als Empfangsgleichrichıter oder zur Lieferung der Regelfpannung 
für den Schwundausgleidı vorhanden. Der Körting-Saxonia hat 
drei Röhren ohne Doppel-Zweipolröhre;. die erfte Röhre arbeitet 
als HF-Verftärker, die zweite als Audion, die dritte als Endftufe. 
Beim Saba 335 ift die Wirkungsweife der Röhren die gleiche, nur 
ift der Empfangsgleichrichter als Anodengleichrichter gefchaltet. . 
Außerdem ift eine Doppel-Zweipolröhre- vorhanden, die lediglich 
die Aufgabe hat, die Regelfpannung zu liefern. Der Schaub-Hei- 
delberg. befitzt eine. HF-Stufe, einen Zweipol-Gleichrichter und 
einen: zweiltufigen NF-Verftärker. - 


So verfchieden wie die Röhrenfchaltung ift auch-die Anordnung 
der Kreife.-Zwei von den drei Kreifen find zu einem Bandfilter 
vereinigt; beim Körting-Saxonia liegt das Bandfilter am Eingang 
und der einzelne Kreis. zwifchen der erften und zweiten Röhre, 
beim Saba 335 WL ift es umgekehrt. Ob die eine Anordnung 
befler ift, als die andere, läßt fidh nicht ohne weiteres fagen; 
befindet fih das Bandfilter am Eingang, fo ift es dem Anitennen- 
Einfluß ausgefetzt und frei vom Rückkopplungseinfluß; befindet 
es fidh zwifchen den beiden Röhren, fo ift es umgekehrt. Die 
Bandfilter diefer Empfänger find fo gekoppelt, daß die Band- 
breite über den ganzen Wellenbereicı einigermaßen konftant if; 
der Schaub - Empfänger befitzt fogar eine. veränderliche Band-, 
breite, damit man die Trennfchärfe und damit aucdı die klang- 
liche Güte in gewiflen Grenzen ändern kann. E 


Der Laie nimmt meift an, daß fich ein Dreikreifer mit Band-' 
filter gegenüber dem einfachen Zweikreifer durch eine größere 
Trennfchärfe auszeichnen würde. Das braudıt aber gar nicht der 
Fall zu fein; die Überlegenheit des Bandfilter-Empfängers über 
den Zweikreifer liegt vielmehr vor allem in der Güte der Wie- 
dergabe. Das Bandfilter unterfcheidet fih von dem einfachen 
'Kreis bekanntlih dadurdı, daß die Refonanzkurye an ihrem - 
» Scheitel eine beftimmte Breite. befitzt und daß ihre Flanken fehr 

fteil verlaufen., Bemißt man nun fowohl ein: Bandfilter als einen 
. gewöhnlichen Schwingkreis fo, daß-beide die gleiche Trennfdiärfe 
..verbürgen, fo erzielt man mit dem Bandfiltergerät eine beflere: 








Ichärfe gibt der Bandfilter-Empfänger alfo eine. vollkommenere 
Wiedergabe, ein Vorteil. des Gerätes, den man bei forgfältigem 


Vergleich übrigens auch Sehr deutlich. hört. & a 


Sr “ 


52° 2 Der Zweikreis-Vierer 
=E "Anderen Überlegungen’ verdankt der Zweikreis - Vierröhren- FE 
Empfänger feine Entftehung. Sein ‚Konftrukteur hatte fidh die Auf- 
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abe geftellt, einen Empfänger zu bauen, der bei guter 
Klangaualität vor allem eine große Empfindlicıkeit und 
einen weitgehenden Lautftärkenausgleidı befitzt. Deshal)» 
entwarf er ein Gerät mit zwei Kreifen und zwei Hoch- 
frequenzfiufen. Drei Kreife konnte man fich nicht leifien, 
denn dann wäre der Empfänger zu teuer geworden; des- 
halb ließ man aufeinanderfolgen: 1. Kreis; 1. HF-Stufe:; 
2. Kreis; 2. HF-Stufe; nicht abgeftimmte Kopplung; Emp- 
fangsgleichrihter mit Doppel-Zweipolröhre; zweiftufiger 
NF-Verftärker. Als erfte HF-Stufe wird eine Sechspol- 
Regelröhre, als zweite eine Fünfpol-Regelröhre benutzt, 
aber die erfte Röhre wird nur felbfitätig geregelt, dafür 
aber auf beiden Gittern. Der Schwundausgleich ift bei 
diefem Zweikreis - Vierröhrenempfänger, dem Graetzor- 
Granat — dem einzigen feiner Gruppe —, befonders gut 
gelungen, 


ftände 


Neuzeitliche Ausftattung 


Rüftet man einen Empfänger mit Lautftärken-Auto- 
matik aus, fo ift es felbftverfiändlih, daß man ihm 
auh ein Infirument für die fichtbare Abftiimmung 
ibt; fo finden wir bei diefen Geräten ein Abftimm- 
nftirument, bei Saba als Zeigerinftrument unmittelbar 


Aus dem Zweikreifer wurde in der Welterentwicklung 
ein fehr anfpruchsvolles Gerät. Man beachte nur, mit 
welcher Überfichtlichkeit und Sauberkeit hisr beim 
Saba -3 









- Röhren - Empfänger die zahlreicdien Wider- 
und Blocks unter dem* Chaffis angeordnet 
wurden. (Werkphoto Graetzor) = 














ie Deal 
Dreikreis-Dreiröhren-Empfänger (Saba 335 WL) 


Die Antenne ift unveränderlih an den erfien Schwingkreis 
gekoppelt, der auf das Steuergitter einer Sechspol-Regelröhre 
einwirkt. Auf diefe HF-Stufe folgt ein zweikreifiges Bandfilter, 
das am oberen Ende durd eine fehr kleine, am unteren durch 
eine große Kapazität gekoppelt ift; der erfte Kreis des Band- 
filters dient als Anoden-Sperrkreis, der zweite liegt am Gitter 
der folgenden Fünfpol-Schirmröhre, die als Anodengleichridhter 

efchaltet und mit plug verfehen ift. Die nun folgende 
ndftufe ift durdı Widerftände und Kondenfator angekoppelt; 
einer der Widerftände ftellt den Lautfiärkenregler dar. Der ap- 
fänger befitzt Schwundausgleich, und zwar wird die Regelfpan- 
nung für die Steuerung der Sechspolröhre von einer Doppel-Zwei- 
polröhre geliefert, die zwifchen den gefteuerten Gittern und Erde 
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angeordnet ift. Das Ausfteuerungs-Inftrument ift hier in die Ano- 
denleitung des Empfangsgleichrichters gefcaltet; je größer die 
Feldftärke, um fo mehr Hochfrequenz bekommt der Anodengleich- 
richter und um fo größer ift infolgedeflen fein Anodenftrom. 


Zweikreis-Vierröhren-Empfänger (Graetzor-Granat) 


Der erfte Kreis liegt am Gitter einer Sechspol-Regelröhre; der. 
zweite Kreis ift induktiv an die Anode diefer Röhre angekoppelt. 
Die folgende Fünfpol-Regelröhre, die ebenfalls als HF-Verftärker 
arbeitet, ift außerdem mit Rückkopplung verfehen, die in diefer 
Schaltung — da der Empfänger ja felbfttätigen Lautftärkenausgleich 
befitzt— fih nur trenn{chärfeerhöhend äußert; zieht man fie zu weit 
an, fo fetzt der Empfänger einfach aus. Einer fallen Bedienung 
wird fo ganz zwekmäßig vorgebeugt. Auf die 2. HF-Stufe folgt 

nun in nicht abgeftimmter 
ALT Kopplung die Doppel-Zwei- 
polröhre, die in ihrer einen. 
Gleichrichterftrecke die Re- 
gelfpannung, in der anderen 
- die Niederfrequenz herftellt, 
die an den zweiftufigen Nie- 
derfrequenzverfiärker wei- 
tergegeben wird. Parallel zu 
dem als Lautftärkeregler wir-. 
kenden Spannungsteiler liegt 
der Stumm - Abftimmungs- 
(chalter, der den Eingang des 
NF-Verftärkers kurzfdhließt, 
wenn man den Knopf der 
Schnellgangfkala eindrückt. 


Dyram.Lovutspr 










Links das Schalthild des 
Saba 335 WL. Zwifchen 
den beiden erften Röh- 

ren ein Bandfilter. - 


Hlangfarberregier 
alt 


AUSGONGS- 
Fa 


Ac2 










Dyham. 
Laulspr. 


0,0 
2. laulspr. 
Zrıtorurmmer 


Hier das hoch- 
l intereflante Schaltbild 
Lautstärkeregier des Graetzor - Granat. 
In diefe Schaltungen ift . 
eine Unmenge hineiu- 


Sralenbeleuchtung gcheimnift. 

















r 


Komfort beim Dreikreifer: Der 
Skalenzeiger - und damit die 
Abftimmung - kann durch Her- 
ausziehen des: Knopfes im 
Handumdrehen über den gaı- 
zen Bereich hinweggeführt 
werden. (Werkphoto Graetzor) 


in die Skala eingebaut, beim Granat als Schattenzeiger aus- 
gebildet. Beide Empfänger befitzen außerdem Sdinellgang-Skalen, 
die jedoch ganz verfchiedenartig ausgebildet find; beim Granat 
drückt man den Knopf neben der Skala ein und kann nun fchnell 
von oben nach unten fcdhieben; dabei wird der NF-Verftärker ein- 
gangsfeitig kurzgefcloflen, fo daß man die während der Schnell- 


- abfiimmung überlaufenen Sender nicht hört. Läßt man den Knopf 


Nr. 40 
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wieder herausfedern, fo kann ınan ihn drehen und erzielt eine 
fehr feine Überfetzung. Beim Saba-Gerät zieht man den feitlich 
angeordneten Abflimmknopf etwas heraus; mif gut einer halben 
Umdrehung des groß gehaltenen Drehknopfes dreht man den 
Empfänger vom einen Ende der Skala zum anderen durch. Die 
große fenkredhte, in mehrere Spalten unterteilte Skala weift eine 
vollkommen gleichmäßige Verteilung der Sendernamen auf; das 
wird durch eine Kurvenführung erreicht, die den Zeiger am un- 
tieren Ende des Wellenbereiches im Verhältnis zum Drehwinkel 
des Kondenfators etwas fchneller laufen läßt. 

Im übrigen find die Empfänger, um bei kleinen Ausmaßen 
des Innenaufbaues — und den Maßen und dem Gewicht ift ja der 
Preis proportional! — gute Leiftungen zu erzielen, mit Eifenkern- 
Spulen und mit den neuen ftifilofen Röhren ausgerüftet, um 
überall an Raum zu fparen. Obgleich der- Lautfprecher neben 


dem Empfänger angeordnet wurde, brauchte die Grundfläche 


des Gehäufes nur unbedeutend vergrößert zu werden; die Grund- 
fläche wurde nicht entfernt fo viel größer, als die Gehäufe niedri- 
ger gehalten werden konnten. Erich Schwandi. 


Preife und Betriebskoften 





x Röhrenkoften | Stromkviten 
Preis mit | Preis der je 100 td. bei | je 100Std. be 
Art des Empfängers | Röhren | Röhren | einer Lebens- | 15 Pfg. Kilo-i 
RM. RM. dauer von wattftunden- 
1200Sıd RM. preis 
Dreikreis-Dreier 
für Wedfelftrom | 355.— | 45.— 3.75 —.90 
für Alltrom ...| 295.— 55.— 4.060 —.90 
Zweikreis-Vierer : 
255.— 5.— |. 460 1.— 


Kr Wedhlfelftrom 


ie Preisangaben find abgerundet worden. 


s vol Peaches 





Pendelrückkopplung - alt, aber neu für Ultrakurzwelle 


beichrieben. 





Prinzipfchaltung für die Pendelrück- 
kopplung. 


Pendelrückkopplung = ftändig geänderte Rückkopplung. 


Was Rückopplung ift, wiffen wir. Sie befteht darin, daß ein 
Teil der Anodenfpannungsfhwankungen fo auf das Gitter zu- 
rückgeführt wird, daß die Gitterfpannungsfhwankungen unter- 
ftützt und dadurch Verftärkung fowie Trennfchärfe erhöht werden. 

Leider hat die Rückkopplung ihre Tücken: Macen wir fie zu 
feft, {fo kommt der Empfänger ins Schwingen. An Stelle des Emp- 
fangs entfteht dann ein Pfeifen oder der Empfang wird fiark 
verzerrt. Machen wir die Rüd<kopplung zu fchwadh, fo ergibt fich 
keine genügende Wirkung. Die Rückkopplung darf alfo weder 
zu fchwach nodı zu ftark fein. 

Aus diefer Forderung könnte ein witziger Menfch den Schluß 
ziehen, das befte fei, die Rückkopplung abwechfelnd einmal zu 
ftark und einmal zu fhwadı zu macdıen. Im Durchfdhnitt werde 
es dann fchon fiimmen. 

Damit hätte der Mann gar nicht fo unrecht. Man darf die 
Rückopplung natürlich nicht eine halbe Stunde zu feft und wäh- 
rend der nächften halben Stunde zu lofe machen. Man muß 


zwifchen ‚Feft‘“ und ‚„Lofe‘“ vielmehr fo rafdı wechfeln, daß einer- 
feits das Gerät niemals richtig ins Schwingen ‚kommt und daß 
andererfeits die Rükkopplung niemals fo lange gefchwächt ift, 
um eine hörbare Schwächung des Empfangs zur Folge haben zu 
können. , 





Die Pendelrüc 
ftrongichaltung genannt — ift fo alt wie der Rundfunk. Die FUNK- 
SCHAU hat über diefe unerhört leiitungsfähige Schaltung früher oft 
berichtet und auch Selbitbaugeräte, die mit diefer Schaltung arbeiten, 


kkopplung — früher nach ihrem Erfinder oft Arm- 


"Aber fehr bewährt hat fich die Pendelrückkopplung nicht, fie war 
zu unftabil und verfchwandinfolgedeffen völligausdem Gelichtskreis. 
Nun fcheint fie aber ihre Tücken bei Ultrakurzwellen nicht im Ichäd- 
lichen Ausmaß zu zeigen Sie wird uns alfo vielleicht gerade bei den 
Wellen, die fich bis heute noch nicht hochfrequent verftärken lallen, 
wichtigfte Dienite leiften. 


Nicht zu rafch und nicht zu langfam. 


Wir müflen die Rückkopplung alfo rehr rafch zwifchen „Teft“ 


und. „Lofe“ wechfeln laflen — fogar rafcher, als der höcfie Ton 
fchwingt, den wir noch hören können; andernfalls würden wir 
das An- und Abfchwellen der Rückopplung irgendwie verneh- 
men. Würde der Wechfel zwifchen ‚‚Feft“ und ‚„Lofe“ z. B. 1000 
mal in jeder Sekunde erfolgen, fo ergäbe fich ein Pfeifton mit 
der Frequenz 1000. 

Es hat aber audı keinen Sinn, das An- und Abfchwellen der 
Rückkopplung öfter bewirken zu wollen, als die Hochfrequenz 
des empfangenen Senders felbft hin- und herfcdhwingt. Der Wechfel 
zwifchen ftarker und fchwacher Rückkopplung muß vielmehr fo 
langfam erfolgen, daß in den Zeitraum jeweils einer Rüdkkopp- 
lungsverftärkung mehrere und zwar möglichft viele Hochfrequenz- 
{chwingungen fallen, fo daß die Verftärkung der Rückkopplung 


fih aucdı wirklich auf die Hochfrequenz auszuwirken vermag. ° 


Die Hochfrequenz fchaukelt fih nämlich unter dem Einfluß der 
übertrieben ftarken Rückopplung auf. Diefes Auffchaukeln aber 
braucht etwas Zeit. 


Pendelrückkopplung für hohe Empfangsfrequenzen 
befonders günftig. 
Aus unferen Betrachtungen folgt, daß die Anwendung der 


Pendelrückopplung um fo mehr Ausficht auf Erfolg hat, je höher 
(Schluß nächfte Seite unten) 
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Eingang 














Ein 5-Watt-Verltärker 
für höchite Aniprüche 


Kontraltheber — Zweileitiger Klang- 














regler — Frequenzkurve. 
Preis der Einzelteile ca. RM. 150.— 








Preis des Röhrenlatzes RM. 90.50 








. 
(Schluß von vorhergehender Seite) 


die Frequenz des empfangenen Senders liegt. Für Langwellen 


hat. Pendelrückkopplung wohl kaum einen Zweck, da hier. der 


‘Unterfchied zwifchen höchfter Tonfrequenz und Sendefrequenzen 


viel zu gering ift. Auch für Rundfunkwellen lohnt fich die Pendel- 
rückkopplung noch. nicht befonders. Anders li@gen die Verhält- 
niffle bei Kurzwellen oder gar bei Ultra-Kurzwellen. In diefen 
Wellenbereihen find die Sendefrequenzen fo hoch, daß man mit 
der Frequenz der Rückkopplungsänderung — mit der fogen. Pen- 
delfrequenz alfo — weit über die höchfte Tonfrequenz- hinaus- 
gehen kann und daß man dabei immer noch mit jeder einzelnen 


"Rückkopplungsverftärkung eine große Zahl von Hochfrequenz- 


fcıwingungen erfaßt. 


Wechfel des Rückkopplungsgrades 
durch befionderen Schwingkreis. 


Da wir die Rükkopplungsänderungen mit einer über 10000 Hertz 
gelegenen Frequenz bewirken müflen, um außerhalb des Hör- 
bereichs zu bleiben, bleibt als einzige Möglichkeit. zur Veran- 
laflung diefer' Änderungen’die Verwendung eines in Schwingung 
verfetzten Schwingkreifes,- Der Schwingkreis wird dadurd im 
fchwingenden Zuftand erhalten, daß er mit einer Röhre in einer 
Rückkopplungsfchaltung betrieben wird. Diefe Rückkopplung muß 
naturgemäß von vornherein fo feft fein, daß das Schwingen mit 
Sicherheit einfetzt und dauernd beftehen bleibt. Der Schwing- 
kreis, der die Pendelrükkopplung veranlaßt — der fog. Pendel- 
kreis —, foll ja immer in Tätigkeit fein. Er foll es fogar dann, 
wenn der Sender etwa ausbleibt. 

Es ift.durchaus möglich, die Hilfsfhwingung in der gleichen 
Röhre zu erzeugen, in der die Hilfsfhwingung für die Rückkopp- 
lungsänderung benutzt wird. Diefe Möglichkeit ift deshalb ziem- 
lich ausfichtsreich, weil die Frequenz der Hilfsfhwingung fehr 


. ftark von der Frequenz des empfangenen Senders. abweicht. 


Trotzdem erreicht man ein befonders ftabiles Arbeiten der Pen- 
delrückkopplung nur dadurch, daß man die Erzeugung der Hilfs- 
{dhwingung einer zweiten Röhre ‘überläßt. 


Eine Schaltung als Beifpiel. 
.-. Unfer Schaltbild zeigt eine Pendel-Rükkopplungsftufe, wie fie 
für -Ultrakurzwellen (bis herunter zu etwa: 6m) geeignet ift. Im 
Bild-erkennen wir links oben ein übliches Rükkopplungsaudion. 
Deflen 
dem Niederfrequenztransformator und geht von dort über eine 


: weitere Droflel nacı der Anode einer zweiten Röhre. .Beide Röh- 


ren find .über- die Rückkopplungsfpüle: .der ‘zweiten Röhre ge- 


‘köppelt,..fo-daß. die.in der unteren Röhre durch Rjickkopplung-- 


erzeugte :Pendelfrequenz-Spannung entfprechende Anodenfpan- 


= nungsichwankungen für beide Röhren zur Folge hat. Die. Ände- 
= rungen der Anodenfpannung bewirken die hier. gewünfchten Än- 
.. derungen des: Rückkopplungsgrades. 


F. Bergtold. 








Anodenleitung führt über zwei -Hochfrequenzdrofleln nach“ 


Das ift die mehr als intereflante Schaltung unferes 

5-Watt-Verftärkers für allerhöchfte ‘Anfprüche. Sie 

enthält alles, was der verwöhnte Hörer fih nur 
wünfchen kanın 


.. Warum doch A-Schaltung? 


Der Kampf um die Frage A- oder. B-Schaltung tobt heftig. 
Bevor wir entfcheiden, was für unferen Tall das richtige ift, müf- 
fen wir uns noch einmal ganz klar machen, was eigentlich der 
Unterfchied zwilchen einem A-Verftärker und feinem jüngeren 
Konkurrenten, dem B-Verftärker ift. N 

Die Endröhren des A-Verftärkers werden grundfätzlih nicht 
anders gefteuert, wie die Röhren aller anderen . Verftärkerftufen 
auch: Wir legen eine negative Gittervorfpannung an, die den 
Arbeitspunkt etwa in die Mitte des geraden Teils der Kennlinie 
(gemeint ift die Kurve über den Zufammenhang von Gitterfpan- 
nung und Anodenftrom) verlegt, und fteuern nun von hier .aus - 
einmal bis kurz vor den Gitterftrom-Einfatzpunkt, andererfeits 
bis zum Beginn ‘der ftarken Kennlinienkrümmung bei hohen 
negativen Vorfpannungen. Das Gitter bleibt während des ganzen 
Ausfteuerungsvorgangs negativ, ein Gitterfirom fließt alfo nie. 
Der Kennlinienteil, den wir überftreichen, ift ‘ziemlich gerad- 
mE Demnadı läßt fich der A-Verftärker ohne Aufwand von 
Leiftung fteuern; er erfordert zur Vermeidung von Verzerrun- 
gen wegen feiner geradlinigen Kurve durchaus nicht unbedingt 
die Anwendung der Gegentakt-Schaltung. 

Beim B-Verftärker der Bauart, die fih bei uns eingebürgert 
hat, gehen wir von einem Arbeitspunkt aus, der ganz unten im 
gekrümmten Teil der Kennlinie liegt; trotzdem fieuern wir weit 
über den Gitterftrom-Einfatzpunkt hinweg aus. Da das Arbeiten 
aut einer gekrümmten Kennlinie -fiarke Verzerrungen hervorruft 
und das Einfetzen von Gitterftrom einen Leiftungsaufwand be- 
dingt, müflen beim B-Verftärker befondere Maßnahmen getroffen 
werden — Treiberftufe und Gegentakt —, um dennod eine ver- 
zerrungsarme Wiedergabe zu erreichen. 

Die Anwendung diefer Maßnahmen lohnt fich aber bei kleine-" 
ren netzbetriebenen Verftärkern im allgemeinen nicht, da Strom-' 
und Röhrenverbraud hier noch befcheiden und durch die B-Schal- 
tung noch nicht in dem Maße zu drücken find, wie bei Anlagen 
oberhalb etwa 20 Watt. Außerdem wird es bei kleinen Leiftungen 
immer fchwer fallen, die Verzerrungen des B-Verftärkers fo nie- 
der zu halten, wie die des A-Verftärkers. 

Nachdem wir einen Verftärker kleinerer Leiftung (5 Watt) 
bauen wollen und unfer höchftes Ziel die Hebung der Wiedergabe- 
qualität ift, kann unfere Wahl vorläufig alfo nur auf den A- 
Verftärker fallen. > ? 


Schaltungsüberblick. 


Wir gehen. aus von einer Gegentakt-Endftufe mit Dreipolröh- 
ren. Um fie zu fteuern, brauchen ‚wir wieder eine Dreipolröhre 
— . es gibt bekanntlich keine geeigneten “Transformatoren oder 
Drofleln,. um eine Schirmgitterröhre auf eine Gegentaktftufe zu 
koppeln. An fih würde diefe ;Kombination bereits: zur. Schall- 
plattenwiedergabe reidien, fofern wir einen Tonabnehmer hoher 
Ausgangsfpannung verwenden. Wir wollen jedoch mit Referve 
‚arbeiten und brauchen aucı für den Kontraftheber f) eine Röhre, 


1) Unfer Mitarbeiter fhlägt für’ das’ aulamaflfche *Regelorgan, das die 
Dynamik fteigert, diefeneNamen vor. (Die: Schriftitg.) ; R 
- -, 4 
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= herauffetzt, alfo die Forte-Stellen ftärker hervortreten läßt. __ der Regelung über den Gitterableitwiderftand aufgeladen werden. ° 


 vorfpannımg mindeftens fo hodı fein muß wie dis Raten. Sor Für die Siröße det Verzögerung; fowohl der-Block wie der Wider-. .. - 
“kommenden Regellfpannungs-Stöße, damit trotz diefes- egelvor-; -ftand dürfen aber im Interefle. einer ungefchwäcten Wiedergabe: © —._* 
5 


zu fein braucht-als die höchfte Regelfpannung, ‚werden wir auch. gewählten Dimenfionierung der Fall fein dürfte: - - 


zwangsläufig miteinander verknüpfi find, werden wir die -Bedie- gemütet haben,-die am Doppelpotentiometer hängen: Sie find zu: 
 nungsfront des Verftärkers natürlidh nidıt -mit.zwei Knöpfen für fammengefaßt-zu.einem zweipoligen Polwender und werden auch - 


die fidı regeln läßt. Alfo fpannen wir vor die Dreipol-Steuerröhre 
noch eine Vierpol-Regelröhre. Schließlih werden wir auch die 
Regelfpannung für den Kontraftheber irgendwoher gewinnen 
müflen, und dazu brauchen wir noch eine weitere Röhre, wieder 
eine Vierpolröhre. Demnach befitzt unfer Verftärker 3 Stufen mit 
4 Röhren und einer Hilfsröhre; dazu kommt felbftverftändlich der 
Netzanfchlußteil mit Gleichrichterröhre. 


Der Kontraftheber. 


Die Verftärkung unferer Regelröhre werden wir bei normalen 
Schallplatten etwa im Verhältnis 1:5 automatifch verändern müf- 
fen, um die Kontrafte zwifchen piano und forte wieder auf das - - 
natürlihe Maß anzuheben. Dazu braucen wir eine Regelfpan- ; — 






nung von etwa 4 Volt. ‚Diefe Regelfpannung müflen wir aus der Die Rückantich" des Verfiärkers. Die eingebaute Röhrenfatiung, an deren 
Fingangsfpannung gewinnen. x x Stelle man auch eine gewöhnliche Fünf-Pol-Röhrentaflung verwenden 
Dazu dient unfere Hilfsröhre. Jhr Gitterkreis hängt kapazitiv 5 kann, dient zur Abnahme der Heiz- und Anodenfpaunung für ein even-, 


unmittelbar an-den Eingangsklemmen, genau wie der der .erfien tuelles Vorfatzgerät, (Aufnahme Wacker) 


Verftärkerröhre. Auch. ihre Betriebsbedingungen find grundfätz-. . 3 ; i : / = 
lidı die gleichen, nur mit dem-Unterichied, daß an diefer. Röhre Eine befondere Rolle fpielt bei unferer Schaltung die. Verzö- . 
nichts: geregelt wird; alle Grundfpannungen bleiben feft. Im:Ano- ’gerung;, mit der die. Regelfpannung vom’ Gleichrichtter bis zum. 
denkreis- der Hilfsröhre liegt ein: Widerftand. von-’50000 ©, an geregelten Gitter gelangt. Diefe Verzögerung darf. nicht zu flark 
dem die Tonfrequenz fchon f6 weit verftärkt auftritt, daß es leicht fein," denn fonftidıwillt .die Lautftärke bei Forteftellen unange- '. > = 
ift, mit einem kleinen ‚Hodhfrequenz-Gleichriditter (D) daraus die nehm langfam auf. ihren Maximalwert. an, anflatt“diefen. fhon = 
nötige- Regel-Gleichfpannung -zu gewinnen.. Dazu wird die _Ton- gleich beim Einfatz zu erreichen. Zu fchnell .därf. der Regelvorgang.. 
frequenz vom Anodenwiderfiand über einen Block an den.Gleidı- aber audı nicht erfolgen; die Regelung würde fonft bei den niede-. 
richter geführt, an:deflen Parallehwiderftand die Regelfpannung ren Frequenzen fchon im Verlaufe. einer-.Periode oder no.“ ,. 
auftritt und abgegriffen werden kann. -Sie- wird dann: über eine weniger eintreten und fo die Kurvenform der Tonfrequenz -ent- 
Siebkette in. den Gitterkreis der eriten Stufe eingeführt. - —  ftellen, anfiatt lediglich:ihre Amplitude zu beeinfluflen. Will man ° 
"Damit-der: Regelvorgang.im riditigen Sinn. verläuft, geben wir alfo ‚„mit.dem -Verftärker bis auf Bäfle von. 30. Hertz.herunter-._; 
der geregelten Röhre eine negative Grundvorfpaunung, die die gehen, fo. ift-es grundfätzlich nicht möglich, beim Kontraftheber. 
Verfiärkung. niedrig hält, folange am Eingang keine- oder, nur _mit.einer kleineren Verzögerung als '/,, sek zu arbeiten.. \ en 
geringe Amplituden: (Pianoftellen!). vorhanden: find. Bei ‚hohen -.-In unferem Fall-liegt-die Verzögerung:bei ‚etwa 1/3, sek. Dies .. 
Eingangsamplituden: kommt nun: zu der negativen Grundvorfpan- - ift-durc die Schaltung des Gitterkreifes bedingt: Der Block zwi- = 
nung. ein- pofitiver  Regelipannungs-Stoß, der die Verftärkung fchen. Eingangsbucfen und Gitter muß bei jedem Spannungsfioß 





Es wird ohne weiteres einleuchten, daß die negative. Grund: Die Größe. diefer beiden Schaltelemente ifi alfo mitbefimmend ER , 


A 


At 


einfetzen kann. Wir'haben aber fdion. oben feftgeftellt, daß der _vor der Gefahr, einerfeits eine zu langfam wirkende: Automatik 
Grad der Regelung, alfo‘die Höhe der Regelfpannungen; von - zu bekommen, andererfeits einen Teil der tiefen Töne zu verlie- . 
außen einftellbar‘fein-muß. Da die Grundvorfpannung nie höher -ren. Es galt alfo, den richtigen Kompromiß zu finden, was bei der. = 





gangs auch bei. Forteftellen kein Gitterftrom_im Einganskreis. der tiefen Töne nicht unterdimenfioniert ‚werden. ‘So Reben: wog - 





die Grundfpannung von außen regeln. Da. beide: Einftellungen” Geheimnisvoll"mögen: uns.bisher noch. die vier Umfchalter_an- 






‚den Kontraftheber belaften — man könnte da’auch nodı Verfchie- wieder"alle miteinander mit einem: Knopf bedient. Überrafchend 
denes falfch machen —, fondern wir- werden .die-Regelipannung ft ihre Wirkung; Polen wir um; fo wird. die Grundvorfpannung 
und die Grundfpannung.mit einem: Doppelpotentiometer-dofieren. der erften Röhre im.extremen Fall den ,kleinftmöglichen Wert -- _ 
Sinngemäß erkennen wir im Schaltbild die eine Hälfte diefes Dop-. annehmen, ‚die "Röhre alfö_bei unbefprohenem Verftärker.oder- °. 
pelpotentiometers. parallel-zum Regelfpannungs-Gleichrichter- ge- bei Pianofiellen auf hohe -Verftärkung eingeftellt -fein. Kommen 
(haltet, während die andere am großen: Spannungsteiler liegt. nun höhere Eingangsamplituden, fo tritt-ein negativer Rege- 
‚und von dort den gewünfchten‘ Grundfpannungs-Anteil abgreift. fpannungsfioß auf — auch. die Regelfpannung haben wir ja’um-’. - 
Eine befondere Annehmlickeit, die wir mit diefer. Anördnung gepolt! —, die Verflärkung wird alfo in diefem- Augenblidsher= ». -; 
erreichen, ift weitgehende ‚Unabhängigkeit. der- mittleren Laut-“ untergefetzt. So ift der Kontraftheber zum Verflader gewor- = 
fiärke von der Stellung. des Kontraftheber-Kniopfes, fo daß: wir- den! Damit haben wir in unferem Verftärker auch das, was wir * 


diefen unabhängig vom Lautflärkenregler bedienen können... zum Schneiden wirklich guter ‘Schallplatten brauchen. (Fort. ford). 


TELEI\FUNKEN- 
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findet in einer großen Zahl von-Rund--- _ 
funk -Empfängern Verwendung. Als 
Hochfrequenzpentode mit vorzüglichen ; 
Verstärkereigenschäffen zeichnet sie 
sich durch ihre große’ Steilheit, ihren 
hohen Innenwiderstand und geringe 
Gitteranodenkapazität aus. Man ver-  " 
wendet sie zweckmäßigerweise füralle . 
normalen Hochfrequenzstufen, beson- 
ders:aber als rückgekoppelten Gitter- 
gleichrichter und als Niederfrequenz- 
verstärker. Bei Anwendung von hoch--° 
wertigen Schwingkreisen geringster . 
Eigendämpfung ermöglicht diese Hoch- 
frequenzpentode gute Trennschärfe bei 
großer Verstärkung., Ausführ- 
liche Daten und Kurven sendet 
Ihnen Telefunken auf Wünsch. 
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Der Briefkaltenonkel. muß den 
Langwellenempfang verbellern 


Hier im Auszug der Briefwechfel zwifchen einem alten treuen 
‚ Lefer der FUNKSCHAU und dem Briefkaftenonkel, deflen Inhalt 
auch für andere Lefer von großem Interefle fein wird. 


Hannover (Simonsplatz „1. 8. 35. 


Mein fchon vor einigen Jahren gebauter Apparat ift im Läufe 
der Zeit mit Hilfe der FUNKSCHÄU, die ich, wie Sie ja wiflen, 
ftändig lefe, und mancherlei Probieren fo hochgezücdhtet, daß er 
in der guten Zeit etwa 60 Stationen einwandfrei und trennfcarf 
bringt. Königswufterhaufen kommt feit einiger Zeit befler, d. h. 
fauberer als unfer Ortsfenderchen, das kaum 1 km entfernt if. 
Die übrigen Langwellenfender wollen aber nicht. Ih müßte dodı 
wenigftens Droitwicdı, Luxemburg und Warfchau ohne Zifchen und 
Prafieln hören. Am fauberften kommen kurze Wellen, fo daß ich 
ftatt Stockholm fiets Hörby einfchalte. Je weiter ih nadı Wien 
und Budapeft komme, defto unruhiger wird der Empfang, er 
bleibt aber auf Rundfunk-Wellen noh durchaus gut und 
brauchbar, Örtliche Störungen kommen nicht in Frage; denn ein 
Bekannter von mir, der außerhalb von Hannover in blendender 
Empfangslage mit einem Schaub-Super arbeitet, hört auf Lang- 
wellen zwar ohne Kradı, aber außer Königswufterhaufen audı 
nichts Gefceites. Ein mir bekannter Prüffeldingenieur hat fidh 
die Sache angefehen, mir feine Anerkennung ausgefprohen und 
dann mit tiefgerunzelter Stirn fein weifes Haupt gefchüttelt. Aber 
vielleicht weiß es die FUNKSCHAU befler. Für einige Tips wäre 
ich Ihnen fehr dankbar. Mit Deutfchem Gruß! Bloc. 


Aus unferer Antwort. 


Es kommt Ihnen in erfter Linie darauf an, die Empfindlichkeit 
Ihres Gerätes zu erhöhen. Rein fchaltungsgemäß ift aber in Ihrer 
Schaltung nicht mehr viel zu holen. Sie haben fowiefo fchon alle 
wirkfamen Mittel zur Steigerung der Empfindlichkeit angewandt. 
Sie könnten nur noch das eine machen und die Gitterkreisfpule 
des Audions nadı etwa der 20. Windung anzapfen.und hier die 
Anodenleitung der HF-Röhre anfchließen. Ob aber eine Empfind- 
lichkeitserhöhung in Ihrem Falle überhaupt zwecvoll ift, d. h. 
ob auf diefe Weife fih wirklih ein Empfang der Langwellen- 
fender erreichen läßt, halten wir noch für fehr fraglicdı. Sie laflen 
uns ja wiflen, daß der Welt-Dreier auf dem Langwellenbereich 
„auch nichts Befonderes“ bringt und wahrfceinlich dürfte auch 
ein noch größerer Apparat auf dem Langwellenbereich in Ihrer 
Gegend nicht zufriedenftellen. Wir find deshalb der Anficht, daß 
der fchledhte Langwellenempfang nicht auf Ihren Empfänger, fon- 
dern allein auf die ungünftigen Empfangsverhältniffle zurüczu- 
führen ift. 

Und nun fchreibt Herr Bloc: 


Da mein Apparat für Wellen von 200—600 m’ Stegfpulen aus 
befiem Hartpapier (Turbonit) und HF-Litze hat und die Holation 
der Drehkos auch wefentlich verbeflert ift, dürften andere Einzel- 
teile nicht mehr viel bringen. Da oft kleine -und kleinfte Sender, 








AHEU-Frequenta-Nockenschalter »TRUMPF« | für hohe Ansprüche 


Der Universalschalter des Bastlers 

bestehend aus einzelnen, zusammensetzbaren Frequenta-Einheiten. 
Universalnocken aus Frequenta, bei denen unbenutzte Teile leicht 
abgetrennt werden können. Durch einen kleinen Aufsatz als Wechsel- 
schalter verwendbar. Antennenschalter können gekuppelt werden. 
Durchbohrte Achsen gestatten die Kombination mit weiteren Teilen. 
Auch mit CALIT-ACHSEN lieferbar, Länge 20 mm x 6 mm sechskant. 


ArturHeumann) presden-a.1 6, Elsasser Straße 1 


ns | TOO @1T1 Sie C U Ss fühır liche 


1) Zur Beachtung: In Nr. 39 in „Ein hübscher Schalter für den Sendeamätenr“ 
ist irrtümlich die Fa. mit „A. Hermann“ angegeben. 





z. B. Belgrad, einwandfrei kommen, dürfte das Optimum wohl er- 
reicht fein. Eine zweite HF-Röhre war fchon bei der Geburt des 
Apparates vorhanden, fie ift im Laufe der Zeit entfernt worden; 
denn fie funktioniert doch nur als „Blinddarm“. (Man weiß nicht 
recht, wozu fie da ift, und der Apparat ift ewig gereizt.) Was mich 
ftutzig macht, ift lediglich das Verfagen auf Langwellen. Ihre An- 
fiht, daß es fich hier um ‚„‚höhere Gewalt“ handelt, wird alfo wohl 
zutreffen. Ih werde aber trotzdem mein Glük mit Eifenkern- 
{pulen und der von Ihnen vorgef&hlagenen Anzapfung verfuchen, 
da gerade bei Langwellen der zweite Kreis wenig trennfdarf ift?). 
Die erforderlihen Unterlagen werde ich ja in der FUNKSCHAU 
finden. Mit Deutfchem Gruß! Bloc. -. 


Die FUNKSCHAU empfahl darauihin, 


die Ankopplung über eine Anzapfung der Gitterkreisfpule doch 
zu macden, da fie auf jeden Fall eine beflere Selektivität des 
2. Kreifes, allerdings nicht eine Steigerung der Empfindlichkeit, 
bringen müßte. Vielleicht war nur die Ankopplung nodı zu feft. 
In diefem Fall follte der Anfchluß noch etwas weiter an der Git- 
terfpule nadı der minus-Seite hinuntergefhoben werden. 

Auf diefem Wege kam man denn audı zum Erfolg. Unfer Lefer 
fchreibt nämlich unterm 19. 9.: : 


Und ich habe doch recht gehabt mit meiner Behauptung, daß 
es unbedingt möglich fein muß, Warfchau, Luxemburg ufw. eini- 
germaßen vernünftig hereinzubekommen. 

Und Sie haben mit der von Ihnen angegebenen Schaltung audı 
recht gehabt; denn dadurd ift das Problem gelöft. 

Ich habe bei etwa !/,, der Windungen angezapft, habe dann 
allerdings die Windungszahlen der Antennenfpule und der Rüc- 
koppelungs-Spule erhöhen müflen, wodurch übrigens das unan- 
genehme Ziehen der Rückkopplung auf Langwellen befeitigt ift. 
Ob ich’nun Droitwich von Königswufterhaufen ganz freibekommen 
werde, weiß ich noch nicht, jedenfalls kommen die anderen Sender 
fchon ganz erträglich. Das ift das Verdienft der FUNKSCHAU, — 
und dafür danke ich Ihnen :aufrichtig. Mit Deutfchem en, z : 

oc. 


2) Die Anzapfung der Spule habe ich bereits vorgenommen, aber keine 
feftftellbare Befflerung bemerken können. ? 


Erinnern Sie [ich noch 
an die „Horchdole"? 


Ich habe die Horchdofe gebaut und bin damit fehr zufrieden. 
Das Potentiometer von 5000 Q ergibt befte Regelung und Emp- 
fang. Die Horchdofe probierte. ih am Volksempfänger und an 
einem felbfigebauten Dreiröhrenempfänger aus. In beiden Fällen 
bin idı mehr als zufriedengeftellt worden. 


12.8.35. Walter Köcher, Altenburg/Thür., Spiegelgafle 16/1]: 





Wir bitten die Herren 


Albert Schuhkraft 


Reinhard Werner, Neue 
Winterfeldftraße, bei Braun 


s= ENGEL 


" Netz- und HF- 


| Transformatoren 


Sind preiswert und ver- 


bürgen Erfolg! 


Neuberger 
Meßinstrumente 
Abstimmeter ; Röhrenprüfgeräte 
Vielfach-Instrumente PA,PAW 


Verlangen Sie kostenl. Liste F 
von Ihrem Händler oder von 
der Fabrik Ing. Erich und 
Fred Engel, Wiesbaden 94 


um vollftändige Angabe ihrer An- 


Se Die Schriftleitung. 


Sämtliche Einzelteile 


die in der Funkschau be- 
schrieben sind, insbeson- 
. dere zu dem Artikel: 


„Goldene Kehle” — 
ein5-Watt-Kraftverstärker 





hallen wir siels am Lager 


WALTER ARLT 
Radio-Handels G.m.b.H. 
Berlin-Charlottenburg 


2 Tragbare-, Taschen-, Einbau- u. Aufbau- 
Berliner Straße 48 


Instrumente ; Ohmmeter  Outputmeter 
Block- und Elektrolyt-Kondensatoren 


Josef Neuberger München M 25 
Fabrik elektrischer Meß - Instrumente 


Material-Liste FS 44/35. 
Riesenkatal. 25 Pf.u.15 Pf.Porto 
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